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Der Ausklang der Völkerbundsratstagung
Ablehnung einer Offenlegung der Rüstungen durch den Rat— Die Oberschiefiensragen

auf September vertagt
TU . Genf , 26. Mai . Der Bölkerbundsrat hat am Sams¬

tag den Antrag der deutschen Regierung auf Offenle¬
gung sämtlicher Rüstungen  noch vor der Ab¬
rüstungskonferenz abgelehnt  und eine Entschließung
angenommen , nach der der Bölkerbundsrat nicht die Macht¬
befugnisse hat , von den Regierungen eine Bekanntgabe der
Rüstungen zu verlangen , sondern den Regierungen , die an
der Abrüstungskonferenz teilnehmen werden , lediglich die zu
der Abrüstungskonferenz notwendigen Mitteilungen über
den gegenwärtigen Riistnngsstand zu geben.

Nur die Vertreter von Norwegen und Irland waren für
den deutschen Antrag eingetreten . Dr . Curtius  enthielt
sich nach Abgabe einer Protesterklärung  der
Stimme . Der Rat hat einen Beschluß gefaßt , der im offenen
Widerspruch zu den Bestimmungen des Völkerbundspaktes
steht, in dem ausdrücklich auf Wunsch Wilsons die Ver¬
pflichtung zur uneingeschränkten Veröffentlichung des ge¬
samten Rüstungsstandes der einzelnen Länder festgelegt
wird . Der Beschluß bedeutete ferner eine schwere Ge¬
fährdung der kommenden Abrüstungskonfe¬
renz,  die nicht in der Lage sein wird , einen Vergleich des
Rüstungsstandes vorzunehmen . Damit ist die entscheidende
Grundlage des gesamten Abrüstungsproblems vom Völker¬
bundsrat selbst aufs Schwerste erschüttert worden.
Die Prüfung des polnischen Oberschlesienberichts vertagt.

Nach Erledigung der Abrüstungsfragen im Völkerbunds¬
rat übergab Dr . Curtius  den Vorsitz an Henderson
und gab eine Erklärung zur Behandlung des polnischen Be¬
richtes über die Durchführung der vom Rat beschlossenen
Maßnahmen zur Erleichterung der Lage der deutschen Min¬
derheit in Polen ab. Curtius  erklärte u. a.: Der pol¬
nische Bericht sei nicht, wie Polen aufgetragen worden sei,
eine entsprechende Zeit vor Zusammentritt der Maikonfe¬
renz eingereicht worden . Er sei deshalb nicht in der Lage
gewesen, den Bericht so eingehend zu prüfen , wie es meiner
Verantwortlichkeit entsprochen hätte . Ein abschließendes
Ergebnis auf Grund dieses Ergebnisses der polnischen Re¬
gierung sei seines Dafürhaltens noch nicht möglich Eine
Uebcrsicht über den Bericht ergebe , daß noch eine ganze
Reihe von Zweifelsfragen des sorgfältigsten Studiums und
der Einsicht in das Material bedürften . Insbesondere glaube
er, heute schon feststellen zu können , baß das Ziel , Las
durch Sen Natsbeschluß vom 24. Januar erreicht werden
sollte, nicht erreicht und daß die Wiederherstellung des Ver¬
trauens für Oberschlesien, insbesondere der Minderheit noch
nicht herbei geführt worben sei. Er bitte deshalb . Sie Be¬
ratung Ser Angelegenheit aus die Ratstagung im September
zu vertagen . .

Nach den Erklärungen von Dr . Curtius fand eine be¬
wegte Aussprache statt , in welcher der Vertreter Polens hef¬
tige Angriffe gegen Curtius richtete . U. a. drohte er , er
müsse dringend vor einer Vertagung warnen , La dadurch ge¬

fährliche Folgen eintreten würden . Die polnisch, « Re¬
gierung lehne im Falle einer Vertagung
ausdrücklich die Verantwortung für neue
Unruhen in Oberschlesien  ab . Dr . Curtius er¬
klärte sofort , die polnischen Befürchtungen einer weiteren
Verschärfung der Lage in Oberschlesien im Falle einer Ver¬
tagung ständen im Widerspruchs » dem Bericht  der
polnischen Regierung . Die deutsche Regierung werde selbst¬
verständlich während der Zwischenzeit keinerlei Verschärfung
der Lage zulasfcn.

Der Völkerbundsrat nahm schließlich den deutschen An¬
trag auf Vertagung der Prüfung - es polni¬
schen Oberschlesienberichts auf September
einstimmig an . Di » Vertreter - er französischen und der
polnischen Regierung erklärten , sie sähen sich gezwungen , ihre
Opposition gegen den deutschen Vertagungsantrag zurückzu¬
ziehen , da Henderson in seiner Eigenschaft als Ratspräfldent
die einstimmige Annahme des deutschen Antrages gewünscht
habe.

Henderson tadelt Pole «.
Henderson  erklärte , er empfinde weitestgehende

Sympathie für den deutschen Standpunkt . Die polnische
Regierung  sei durchaus zu tadeln, -aß sie diesen
Bericht so spät eingereicht habe und könne nicht erwarten,
daß der Rat in einer so schwierigen Angelegenheit in kürze¬
ster Frist einen Beschluß fasse. Dr . Curtius sei durch die
Leitung der Ratstagung sowie durch die Verhandlungen im
Europaausschutz so überlastet gewesen, daß er unmöglich die
notwendige Zeit habe finden können , den polnischen Bericht
zu prüfen . Er selbst hege ernste Zweifel , ob der Völker¬
bundsrat in einer so wichtige» Angelegenheit jetzt bereits
eine endgültige Entscheidung treffen dürfe . Er lehne jedoch
auf das nachdrücklichste auch die Erklärung - er polnischen
Regierung ab, daß sie jetzt bereits die Verantwortung für
die Folgen eines Vertagungsabschlusses ablehne . Die pol¬
nische Regierung dürfe sich unter keinen Umständen der
Verantwortung entziehen . Die Vertagung  der Ober-
schlesienfrage auf den September erscheine daher unbe¬
dingt notwendig.

Die Annahme des deutschen Vertagungsantrages durch
den Rat , führte sodann zu einem polnischen Gegen¬
zug.  Der polnische Vertreter beantragte unverzüglich Ver¬
tagung der Frage der Zulassung zu den deutschen Min¬
derheitsschulen  in Oberschlesien mit der gleichen Be¬
gründung , wie sie Dr . Curtius vorgebracht hatte . Er habe
keine genügende Zeit gehabt , das für die deutsche Minder¬
heit günstig ausgefallen ^ und kürzlich « Gutachten des Haa¬
ger Gerichtshofes zu prüfen . Dem wurde stattgegebeu , und
di« Ratstagung fand «amit ihren Abschluß . Die deutsch«
Abordnung hat noch am Samstag nachmittag Genf verlas¬
sen und ist am Sonntag mittag in Berlin eingetroffen.

Keine übertriebenen Hoffnungen
auf Lhequers

TU . London , 26. Mai . Angesichts der herannahenden
Konferenz von Chequers glaubt „Observer ", die deutsche
Oeffentlichkeit vor übertriebenen Hoffnungen warnen  zu
müssen. Es wäre für England gänzlich zwecklos, etwa die
deutsch-englischen Beziehungen auf Kosten der englisch-
französischen verbessern zu wollen . England müsse lediglich
auf die Wiederherstellung des Friedens in Europa  hin¬
arbeiten . Wenn die Schwierigkeiten beider Länder in Che¬
quers besprochen würden und die deutschen Minister hierbei
die Reparationsfrage  aufmerfen sollten , so könnten
sie zwar erwarten , daß man ihnen mit Sympathie zuhören
werde , aber sie müßten mit der Antwort rechnen , - aß eine
internationale Angelegenheit auch international ge¬
regelt  werden müßte , und daß eine Uebereilung ihrer¬
seits der Gipfel der Unklugheit wäre.

Staatsbesuch Doumers in England?
Verschiedene Londoner Zeitungen berichten , daß der neue'

Präsident von Frankreich , Doumer,  großen Wert darauf
lege, Baldwin einen Besuch abzustatten . Es ist jedoch sehr
zweifelhaft , ob sich diese Absicht noch in diesem Jahre ver¬
wirklichen läßt.

Briand dürfte Außenminister bleiben
Der „Matin " erklärt in seiner Sonntagsausgabe , daß

-er endgültige Entschluß Brtands , ob er zurücktrete « werde
oder nicht, dem Ministerrat am Mittwoch vormittag vor¬
liegen werde . Doumer habe erklärt , es wäre ein schwerer
Fehler , wenn man dem Ausland « gegenüber jetzt den Ein¬
druck erwecken wollte , baß diese freie Wahl irgend etwas
an der französischen Friedenspolitik ändern könnte . Am
Mittwoch werde Briand einer einmütigen Ver-

trauenskundgebung  des Staatspräsidenten und des
Gesamtkabinetts gegenüberstehen . Man könne hoffen , daß
es gelinge , den letzten Widerstand - es Außenministers zu
brechen. Die Stellung Briands gegenüber dem Parlament
sei durch seinen Genfer Erfolg gestärkt.

Grenzzrvischensall in Bayern
TschechoslowakischesFlngzeng in Tirschenreuth gelandet.

TU . Tirschenreuth , 26. Mai . Am Samstag gegen 12 Uhr
mußte ein tschechoslowakisches Flugzeug in TirfchenreuU
notlanden . Der Pilot versuchte sofort nach - er Landung »um
Weiterflug zu starten , wurde jedoch durch die erschienene
Polizei hieran verhindert und festgehalten . Bei - er Ver¬
nehmung gab der Flugzeugführer an , ein Flugschüler aus
Eger zu sein, und sich verflogen zu haben . Er will die Orien¬
tierung verloren , aber gewußt Haben, daß er sich auf bayeri¬
schem Gebiet befand . Heute soll im Auswärtigen Amt in
Berlin über diesen Grenzzwischenfall verhandelt werden.

Schwere kommunistische Ausschreitungen
TU . Karlsruhe , 26. Mai . Am Pfingstmontagnachmittag

veranstalteten die Nationalsozialisten einen großen Propa¬
gandaumzug der SA .-Mannschaften . An dem Zug nahm
auch eine Motorradfahrergruppe von etwa 10—15 Mann
teil . Als diese durch den östlichen Stadtteil fuhren , wurden
sie von Kommunisten bedroht . Der 26jährige Buchdrucker
Billet aus Lahr wurde vom Motorrad heruntergeworfen
und mit Stockhieben zu Boden geschlagen. Der junge Mann
erlitt lebensgefährliche Verletzungen und wurde dem Kran¬
kenhaus zugeführt , wo er am Abend seinen schweren Kopf¬
verletzungen erlag . Die Polizei verhaftete sieben Personen.
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Tages -Spiegel
Der Bölkerbundsrat hat fast einstimmig den - eutschen Au«

trag auf Offenlegung der Rüstungen abgelehnt und damit
eine - er entscheidenden Grundlagen - es Abrüstungs-
Problems erschüttert.

»
Die Oberschlesienfragen wurden überraschenderweise vom

Rat auf September vertagt und damit Polen eine Schlappe
beigebracht. Deutscherseits hofft man, in der Zwischenzeit
«encs Material sammeln zu können.

*
Die Londouer Klottenverhandlunge « sollen nach einer Gen»

ser Vereinbarung Mitte Juni in Gens fortgesetzt werden
*

Ueber das Verbleibe « Briauds im französischen Außen¬
ministerium wird morgen die Entscheidung fallen.

*

Aus der Golzheimer Heide bei Düsseldorf wnrde in An»
Wesenheit des Reichsministers Treviranus das Denkmal
für Schlageter und die 141 im Ruhrkampf Gefallenen ein»
geweiht . '

*

Zur Erinnerung an die Erstürmung - es Annaberges in
Oberschlesten fand eine von hunderttausend Personen be¬
suchte Erinnerungsfeier statt.

«
Im Fußball -Länderspiel in Berlin verlor Deutschland gegen

Oesterreich 6:6.

Nationale Gedenkfeiern in West und Ost
Einweihung des Schlageter -Nationaldenkmals

TU . Düsseldorf , 26. Mai . Auf der Golzheimer Heide bet
Düffeldorf fand an der Stelle , wo Schlageter von den Fran¬
zosen während des Ruhrkampfcs erschaffen wurde , in Gegen¬
wart des Reichsministers Treviranus  als Vertreter
der Neichsregierung , des Vizepräsidenten des Reichstages,
von Karborff,  von Vertretern der Landesregierungen
und anderer weltlicher und kirchlicher Behörden die feier¬
liche Einweihung des Schlageter -Nationaldenkmals zur
Erinnerung an die Opfer des Ruhrkampfes und der Be¬
satzungszeit statt . Die Weiherede hielt Dr . Jarres,  dev
zur Zeit des Ruhrkampfes Reichsminister des Innern war.
Eine Rede des damaligen Reichskanzlers Cuno  beschloß
die Feier . Letzterer betonte , daß die Ruhrkampfzeit trotz
aller Bedrückung für bas gesamte nationale Deutschland
immer groß und unvergeßlich bleiben werde , da damals
daS deutsche Volk in allen Schichten und Parteien zum ersten
Male wieder einmütig Front gemacht habe gegen fremde
Willkür und Anmaßung . Schlageter dessen letzte Tat die
Versöhnung mit Gott , dessen letztes Wort ein Gruß an
Deutschland gewesen sei, sei für alle Zeiten das Symbol
des wahren Deutschen  geworden . Dieses Denkmal
ermahne alle Deutschen , einig zu sein und treu , wie die es
gewesen seien , für die es errichtet sei, für die in der Abwehr
an Ruhr und Rhein Gefallenen.

«
Eriunerungsfeier auf dem Amuaberg

TU . Oppeln , 26. Am Pfingstmontag fand zur Erinnerung
an die Kämpfe währen - beS - rttten polnischen Aufstandes
vor zehn Jahren auf dem Annaberg eine große Kundgebung
der ehemaligen Selbstschutzformationen , Kriegervereine und
anderer Verbände statt . Die Oppelner Reichswehr stellte
«ine Ehrenkompagnie . Nach Gedenkreden eines evangelischen
und eines katholischen Geistlichen sprach der damalige Selbst¬
schutzführer Generalleutnant a. D . Hoefer.  Er schloß mit
einem Treuegelöbnis an die Deutschen im abgetrennten
Gebiet . Sodann gab Generalleutnant ». Hülsen  einen
Rückblick auf die Kämpfe , wobei er betonte , daß dieneue
Grenze niemals anerkannt werden könne.
Die Grüße der ehemaligen Selbstschutzkämpfer aus dem
Reich Überbachte Major a. D . Hora dam,  der Führer
des am Annaberg eingesetzten Freikorps Oberland . Ober¬
präsident Dr . Lukaschek  begrüßte namens der Reichs¬
und Staatsregierung die Erschienenen . Er verlas folgendes
Telegramm des Reichspräsidenten und der
Reichsregierung:

Reichspräsident und Reichsregierung senden den auf dem
Annaberg versammelten Landesverbänden und ehemaligen
Verteidigern Schlesiens ihren Gruß . Sie gedenken der Blut¬
opfer und schweren Leiden , die Oberschlesien um sein
Deutschtum ertragen hat . Das deutsche Volk wirb nie ver¬
gessen, mit welcher Liebe zur Heimat die tapferen Kämpfer
am Annaberg bas schlesische Land zu schützen wußten . Möge
diese Gesinnung auch in der Stunde der 10jährigen Gedenk¬
feier alle Teilnehmer einigen in dem Willen zur Treu«
gegen das Vaterland , gez. v. Hindenburg , Reichspräsident^
Dr . Brüning , Reichskanzler.



Der Mißbrauch des Völkerbundes
Me letzten Erfahrungen: Neues Diktat anstatt Verständigungspolitik— Me kmge

noch vergebliche Opfer?
Der geschmeidige„Verständigungs "politiker Briaitd ent¬

faltet tm Augenblick des angekündigten Rücktritts von der
Leitung der französischen Außenpolitik noch einmal die er¬
staunliche Vielseitigkeit und Betriebsamkeit, verbunden mit
einer zielsicheren Zähigkeit, die ihn über die für Frankreichs
Gewaltpolitik bedrohlichen Klippen von Locarno spielend
hinweggetrage» haben. Locarno war der deutsch-englische
Versuch einer Bändigung des französischen Imperialismus.
Deutschland ging damals aus Anregung Englands vor, das
neue Trümpfe für seine kleinasiatische Politik gegenüber
Frankreich benötigte und gleichzeitig Deutschland von Ruß¬
land fortzubringen trachtete. England erreichte sein Ziel und
konnte seine Politik auf Kosten Deutschlands fortsetzen.
Frankreich gewann den ausdrücklichen Verzicht Deutschlands
auf Elsaß-Lothringen und spielte Polen unter Fälschung der
eigentlichen Locarnoabmachungen AuslegungSmögttchkette»
für die Anwendung der Locarnoverzichte auch a«f die Rege¬
lung - er Ostgrenzen zu, ein kniffliges, unehrliches Ver¬
fahren, das trotz seiner entschiedenen Zurückweisung durch
Deutschland unsere Stellung im Osten schwächte. Obendrei«
sah sich Deutschland plötzlich genötigt, den Eintritt in den
Völkerbund förmlich zu erflehen, wurde bet dem ersten Ver¬
such durch geschicktes und gleichzeitig niederträchtiges Spiel
mit organisatorischen Aenderungsschwierigkeiten in demüti¬
gender Form zurückgewiesen und durste erst ein halbes Fahr
später beim Vollzug seines Eintritts eine berühmte Rede
Brtands mit der Versicherung entgegennehmen, baß nun der
Friede zwischen Deutschland und Frankreich hergestellt sei.
Weg die Maschinengewehre! Weg die Geschütze! Platz für
die Versöhnung, für bas Schiedsgericht, für den Frieden ! So
hieb es damals.

Deutschland geriet infolge der Verkoppelung des Locarno¬
vertrages mit dem Völkerbundseintritt durch riesige neue
Opfer gegen nichts als Versprechungen, die Locarnover¬
sprechungen, die dann restlos gebrochen wurden, nach Genf.
Nicht einmal die Rheinlandräumung ging dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund vorher, den Brockdorff-
Rantzau ISIS, als Außenminister - er Regierung Scheide¬
mann noch als unmöglich ohne Rückgabe sogar der Kolonien
erklärt hatte. Die soviel berufene deutsch-französische Ver¬
ständigung manövriert Deutschland in diesem Augenblick in
eine Lage, aus der eine Flucht aus dem Völkerbünde er¬
folgen könnte. Er versagte in allen großen politischen Fragen
wie der Rheinlandräumung , die von Deutschland im Haag
unter neuen schwersten Finanzopfern den Franzosen buch¬
stäblich abgekauft werden mußte, versagte in der Abrüstungs¬
frage, versagte in der Minderheitenfrage und versagte kata¬
strophal selbst in der Herstellung eines Wirtschafts-
friedens  zwischen den Völkern. Er begünstigte die Fort¬
setzung des unerbittlichen, Vertragsbrüchigen Zoll- und Han¬
delskrieges der führenden Bölkerbundsstaaten und Amerikas
gegen Deutschland und bot nun Briand die wertvolle An-
grtffsstellung gegen einen bescheidensten Versuch Deutsch¬
lands der Verbesserung seiner Wirtschaftskraft durch den

Berechtigte Kritik am Völkerbund
Zu den Vorgängen in Genf berichtet - er Sonderkorre¬

spondent des „Daily Expreß", daß Personen, die bisher den
Völkerbund stets unterstützt hätten, nunmehr ihre Abscheu
über die in Genf zutage getretene Scheinhetligkett aus¬
sprechen. Ein hervorragender französischer Journalist , der
seit der Gründung des Völkerbundes jede Sitzung und Voll¬
versammlung mitgemacht habe, habe ihm gesagt, daß der
Völkerbund aus dem letzten Loch pfeife. Ein belgischer Sozia¬
list habe erklärt , wenn die deutschen Staatsmänner den Mut
hätten, im Völkerbund das zu sagen, was sie sonst ganz offen
außerhalb dieses Kreises äußern , so könnte man vielleicht
etwas mehr Wirklichkeit in den Völkerbund bringen . Hunderte

Zollverein.  So etrvas gibt es nicht, da muH erst ein
Gutachten aus dem Haag  geholt werde», das dann für
Genf noch lange nicht bindend  ist.

Von sichtbaren Einwirkungen Frankreichs gegen diesen
ersten Schritt selbständiger deutscher Außenpolitik seit Ra¬
pallo lassen sich bis heute erkennen: Aufputschung Hendersons
zu einem plumpen Eingriff in die deutsche Selbständigkeit-
Abschreckung der südosteuropäischen Staaten durch unmißver¬
ständliche Drohungen und gleichseitig Anleihe für Süd-
slawien, Anleihe für die Tschechoslowakei, Anleiheangebot
für Rumänien , das zum Abbruch seiner ihm dringlichen Han-
-elsvertragsverhandlungen mit Deutschland gezwungen
wird - Wohlwollen für eine österreichische Gesundungsanleihe
oder aber schwerste französische Gegenwirkung bei Festhalte«
am Zollverein,- schmeichelhafte Anschneibung der ungarischen
Königssrage mit Inaussichtstellung einer Personal -Union
zwischen Oesterreich und Ungarn unter der Krone eines
Habsburgers, ' Anschneidung der juristischen Zulassungssrage
im Vötterbundsrat ; Ueberfall des Rates mit - er Behand¬
lung auch der politischen Auswirkungen des Zollvereins,'
Drohreden in der französischen Kammer und durch Doumer-
gue in Nizza,' Drohreden hohnvoller Art auch in Genf,' wirt¬
schaftspolitischer Gegenplan mit dem Ziel der politischen un¬
wirtschaftlichen Isolierung Deutschlands von Oesterreich und
dem gesamten Südosten.

Das ist eine unvollständige, aber immerhin doch abwechs¬
lungsreiche Liste antideutscher französischer Einwirkungen,
von denen jede für sich allein unter militärisch gleichwertigen
Partnern die Kriegsfrage angeschnitten haben würde. Das
phantastisch wehrhafte Frankreich kann sie gegenüber dem
wehrlosen Deutschland ungestraft anwenden. Unter Miß¬
brauch des Völkerbundes, der längst entlarvt ist als pazi¬
fistische Tarnhaut über das waffenmächtige und kriegsent¬
schlossene Frankreich. „Bon heute ab gibt es einen Richter
zwischen uns , der Recht spricht", erklärte Briand am 10. Sep¬
tember 1926 im Genfer Völkerbund anläßlich der feierlichen
Aufnahmesitzung Deutschlands über das deutsch-französische
Verhältnis der Zukunft . Heute wissen wir, daß dieser Richter
die Maschinengewehre und Geschütze geblieben sind.

Briand wagte es, in seiner neuesten politischen Denk¬
schrift Deutschland das Schlagwort ^Achtung der Verträge"
entgegen zu rufen. Wir sind verpflichtet, ihm und der Welt
diesen Ruf zurückzugeben. Deutschland hat sich durch die Er¬
füllung der Verträge , durch die Achtung vor ihnen selbst noch
angesichts ihres allseitigen Bruchs auf Kosten unseres Staa¬
tes und Volkes nahezu selbst zugrunde gerichtet. Es muß eine
Grenze dieser Opferbereitschaft geben, wenn dafür - er Wie¬
deraufstieg Deutschlands doch nicht gesichert werden kann. Die
Verschleppung der Genfer Entscheidung bietet Frankreich
selbstverständlich neue Gelegenheiten zur Gegenwir¬
kung.  Der Ausgang der Sache ist noch völlig ungewiß. Um
so dringlicher erscheint deshalb unsere Abkehr von etner
Politik vergeblicher Opfer.

von Menschen, die sich im Zusammenhang mit der Völker¬
bundsratssitzung in Genf befunden hätten, kritisierten die
Torheit , die sog. Abrüstungskonferenz einberufen zu wollen,
da Frankreich jetzt 400 Millionen Mark nur für seine Be¬
festigungen ausgebe, die sich von Dünkirchen nach Osten
und Süden , nach Westen und' bis in bas Mittelländische Meer
erstrecken würden.

Die Agrarbank kommt nach Genf
--- Bern , 25. Mai . Der schweizerische Bundesrat hat

seine Zustimmung gegeben, Latz die Internationale land¬
wirtschaftliche Hypothekenbankihren Sitz in Genf aufschlägt.
Bundesrat Motta wurde ermächtigt, eine entsprechende Er¬
klärung abzugeben.

Zollunion- Gutachten im Haag beantragt
TU. Amsterdam, 36. Mai . Beim Haager Internationalen

Gerichtshof ist am Freitag das Ersuchen des Bölkerbunds-
rates um die Ausarbeitung eines juristischen Gutachtens
über die Zulässigkeit der deutsch-österreichischen Zollunion
eing^ angen.

Schober über das Genfer Ergebnis
Die „Germania " veröffentlicht eine Erklärung des öster¬

reichischen Außenministers Dr . Schober, die er einem deut¬
schen Pressevertreter in Genf abgegeben hat. Die Zusam¬
menarbeit der deutschen und österreichischen Delegation habe
zu einem Ergebnis geführt, so sagte Schuber, mit dem man
angesichts der Berge von Schwierigkeiten zufrieden sein
könne. Cnrtius und er seien zuversichtlich, daß nach Er-
stattung des Haager Gutachtens die Zollnnionspläne in
einem anderen Licht erscheinen werden und baß man dann
der Versichnnng, daß Deutschland und Oesterreich ein rein
wirtschaftliches Projekt verfolgten, mehr Glauben schenken
werde, als es leider in Genf der Fall gewesen fei.

Holland baut Riesen-eppeline
für di« Strecke «ach Holländisch-Jndie «.

TU. London» 36. Mai . Wie „Daily Expreß" meldet, stnd
die holländischen Pläne für den Bau von Riesenzeppelinen
nunmehr fertiggestellt worden, dte mit 100 und mehr Paffa¬
gieren den regelmäßigen Verkehr zwischen Holland und
HoMu - isch-Jn -ien in 4>4 Tagen bewältigen sollen. Mit dem
Ban der Luftschiffe soll in Kürze begonnen werden. Hinter
dem Plan stehen die Niederländische Dampfschiffahrtsgesell-
schaft und der Königl. Holl. Lloyd in Amsterdam. Die Sach-
verständigen haben sich erst nach eingehendem Studium aller
in Betracht kommenden Luftfahrzeuge für den Zeppelin-Typ
entschieden, der allein hinreichende Schnelligkeit, Sicherheit
und Rentabilität auf dieser Ricsenentfernung vereine.

Religionsfreiheit in Spanien
TU. Madrid , 25. Mai . Der Ministerrat Hat die sofortige

Einführung der vollständigen Religionsfreiheit in Spanien
beschlossen. Das Dekret verfügt ausdrücklich, daß kein Staats¬
beamter mehr nach seinem Glaubensbekenntnis gefragt wer¬
den darf und baß jede Religionsgemeinschaft privat und öf¬
fentlich ihr Glaubensbekenntnis ablegen kann. In katholi¬
schen Kreisen wirb beanstandet, daß diese Verfügung nicht
der verfassunggebenden Nationalversammlung Vorbehalten
wurde, sowie baß das jetzt mit Rom bestehende Konkordat
vorher nicht formell gekündigt worden ist.

*

D«s Vermöge« -es spanischen Königshauses. Der spani¬
sche Finanzminister gibt eine Aufstellung über das Ver¬
mögen des spanischen Königshauses nach dem Stande vom
Ende des Jahres 1929 bekannt. Darnach betrug dieses 99
Millionen Peseten, davon 24 Millionen in Wertpapieren.

Finnisches Zollschiff
von Schmugglern versenkt?

TA. Helstngfors, 25. Mai . Es verlautet , daß ein furcht«
bares Verbrechen im Finnischen Meerbusen verübt worben
ist. Ein finnischer Zolldampfer soll von Schmugglern versenkt
worden sein, wobei 4 finnische Zollbeamte ums Leben gekom¬
men sein sollen. Die Revaler Polizeibehörde hat bereits
eine Untersuchung angeorbnet.

Vor einigen Tagen lief ein finnisches Zollschtff von Löv«
sker aus , um Schmugglern in der Narwa -Bucht auf dte Spur
zu kommen. Das Zollboot ist seitdem nicht mehr nach Löv-
sker zurttckgekehrt. Man hat es auch nicht an der estnischen
Küste beobachtet und glaubt daher, baß bas Zollschtff von
Schmugglern versenkt worden ist.

AilWMIkMWIWU
Johanucs Termolen

Originalroman von Gert Nothberg.
14. Fortsetzung Nachdruck verboten

Stettenheim nickte lächlend.
„Ich werde Ihren Nat befolgen."
Termolen reichte Stettenheim die Hand.
„Dann auf Wiedersehen!"
Er hatte längst das Büro verlassen und das Herz Sig¬

rids hämmerte noch immer. Keinen Blick hatte er für sie
gehabt. Ein wehes Zucken war um den kleinen, herbgeschlos¬
senen Mund.

Ein kleines Büromädchen, was bedeutete es denn im
Machtdasein eines Hans Termolen?

Nach einer Weile stand sie auf und trat an Stetten¬
heims Tisch. Er blickte sofort auf und sah sie freundlich an.

„Nun, Fräulein Lengenfeld, sind Sie schon fertig? Ich
meine, so abzuhetzen brauchen Sie sich nun wirklich nicht.
Sie sind ja immer viel früher fertig, als nötig ist. Im
übrigen, sehen wir nicht ein bißchen sehr blaß aus ? Da
wird die Sommerfrische gut tun. Haben Sie schon Pläne
gemacht?"

Sigrid schüttelte den Kopf.
„Ich mag nicht fort. Ja , wenn Vater mitgehen könnte,

doch so allein mag ich nicht. Ich würde unter fremden Men¬
schen doppelt einsam sein."

Ihre schönen, graublauen Augen sahen ihn traurig an.
Stettenheim hatte alle Selbstbeherrschung nötig, um ihr

nicht zu sagen, daß sie nicht allein sei, sondern daß er sie
sehr, sehr lieb habe.

Ein Gedanke, den er längst gehegt, trat hervor. Er nachm
»löblich die kleine Hand des Mädchens mit festem Druck
in die seine.

„Fräulein Lengenfeld, darf ich Ihnen einen Vorschlag
wachen? Reisen Sie zu meinen Eltern nach Thüringen.
Dort im grünen Walde werden Sie ganz gesunden und rot»

Wangen bekommen. Meine Eltern find sehr einsam, sie
würden glücklich sein üb« Ihre « Besuch. Run, wie «Are
es? Sie wären dann doch nicht unter ganz fremdsn Men¬
schen?"

In ihre Augen kamen Tränen. Sie beugte sich plötzlich
und drückte ihre weiche Wange auf seine Aiyd.

„Sie sind so gut zu mir, wie soll ich Ihnen danken?"
sagte sie leis«.

Stettenheim stand ganz still. Die Berührung der wei¬
chen Wange durchrieselte" ihn und hüllte ihn ein in ein selt¬
sam wohliges Gefühl. Sigrid richtete sich auf.

„Ich nehme Ihre freundliche Einladung an, Herr vgn
Stettenheim, doch ich muß erst noch genau wissen, daß ich
Ihren Eltern nicht lästig falle," sagte sie.

Er entwand sich nur langsam der träumerischen Stim¬
mung. Jetzt schüttelte er lächelnd den Kopf.

„Seien Sie außer Sorge! Doch wenn es Sie beruhet,
werde ich erst noch an meine Eltern schreiben. Wenn Sie
es schwarz auf weiß lesen werden, dann glauben Sie viel¬
leicht endlich daran, wie sehr mein« Eltern sich üb« Ihren
Besuch freuen werden."

Sigrid senkte den Kopf.
„Ich danke Ihnen ." ^
Stettenheim blätterte im Buch. Gs war ihm kaum noch

möglich, länger das süße, blaffe Mädchengeficht zu sehen und
ruhig und sachlich zu bleiben. Gr g<8» sich innerlich einen
Ruck, fing ein andere« Thema an.

„Was werden Sie heute abend tun, während drüben
der Rummel ist?"

Scheu sah sie auf.
„Ich, ich werbe lesen. Einsame Stunden füllt man am

besten mit Lektüre aus," sagte sie dann.
Er nickte.
„Sie haben recht, wenn doch reckt vtole Menschen so

dächten!" sagte er langsam und er dacht« an Han» Ter¬
minen, der aus seinem einsame« Herze« heraus wird« «in
rauschendes Fest veranstaltete «Nb dann, «Me « dstW
sichend, mit finsteren und traurigen Auge« znMch am d»

Me blickte, die sich's bei ihm wohl sein Netzen und ihn
R nicht verstanden.

Wie sollten sie auch? Hans Termolen verstand sich ja
Iber nicht. Wenn es sich um ihn selbst handelte, war
: haltlos. Der Mann , der durch ein Wort, einen einzigen
«verstrich Existenzen vernichtete und schuf, Häuserreihen
tute und Geld verdiente, der wurde mit sich selbst nicht
rtig. Längst wußte das Arnim v. Stettenheim.

Sigrid reichte ihm jetzt die Liste.
„Ich bin fertig damit. Wenn Sie mir nun einen neuen

uftrag geben wollen?"
Er suchte auf seinem Schreibtisch.
„Ich hatte noch ein paar Kleinigkeiten. Sie hören je-

>ch heute pünktlich mit auf zu arbeiten, Fräulein Lengen-
ld! Gehen Sie nur ruhig ein Stündchen in den Stadt-
rrk. Ls ist idyllisch dort bei den Rosen. Man kann
> ungestört träumen."

Sie nickte.
„Das werhe ich tun !" - .
Erle Strcchlen wirkte an diesem Abend wieder einmal

zaubernd auf alle Männerherzen. Auf alle? Termoiens
tnkle Augen gingen gelangweilt umher. ^

Stettenheim aber sah die leuchtenden Lippen der schien
rau und er dachte an einen b^ geschlossenen blaffen Mäd-

"Ä ' der Tafel brachte irgendwer die Rede auf die Toch.
r des in der Stadt allverehrten Sanitätsrats Löweneck,
! sich Mt dem schwerkriegsbeschädigten Rittergutsbesitzer
ritz Petermann verheiratet hatte.

^Mmer *Gefchmack von Fräulein Löwenbeck. Einen
rüvvell Man heiratet doch, um einen Mann zu haben,
nest starken, gesunden Mann , zu dessen Kraft man auf-
lickt und den man um dieser Kraft willen liebt.

Da biß sie sich plötzlich erschrocken auf die Lippen. Ihr
Höne« Gesicht wurde rot. Sie blickte verlegen auf Stetten-
eim. Zu dumm, wie konnte sie nur so gedankenlos sein
tck vngeffen, daß Stettenheim den Arm verloren hatte.



Würtlembergischer Landtag
Bevorzugung uichtmürttembergtschen Forst, «mens.

Die Abg Wernwag und Ellinger (BB ) haben folgende
»letne Anfrage gestellt: Die württembergischen Forstsaat-
fchulen klagen darüber. Satz die württembergische Staats¬
forstverwaltung ihren Bedarf an Samen und Pflanzen in
Schleswig-Holstein deckt. Wir fragen : Ist das Staatsmint-
stertum bereit, auf die württ . Staatsforstverwaltung dahin
etnznmirken, daß letztere sowohl Samen wie Pflanzen , so¬
weit sie durch eigenen Anfall der staatlichen Forstbaumschu¬
len nicht gedeckt werden, vorwiegend bei württembergischen
Korstsaatschuleneindeckt?

Aus Württemberg
Millionenschiebnng in Stuttgart.

Der Zusammenbruch der Stuttgarter deutschen Autover-
stcherungs-A.-G., bei der sich ein Fehlbetrag von OH Millio¬
nen ergeben hat, hat zu sensationellen Enthüllungen über
den Leiter der Gesellschaft geführt. Das Unternehmen war
von einem Dr . Otto Rau , der aber in Wirklichkeit Rttzau
heißt, gegründet worden. Es hat sich herausgestellt, baß
Rttzau bereits früher in München einen Bersicherungskou-
zern gegründet hatte, der im Jahre 1928 unter ähnlich son¬
derbaren Umständen zusammenvrach. Es besteht nun der
Verdacht, daß bei der „Autoversicherung" Kapitalverschiebun¬
gen begangen rvorden sind, die etwa S bis 4 Millionen
Reichsmark ausmachen dürften. Allem Anschein nach ist
dieses Gelb von Ritzau in die Schweiz verschoben worden.

Bei Ritzau, der inzwischen in Murnau (Oberbayern)
verhaftet werden konnte, hat man sechs verschiedene falsche
Pässe gefunden, mit denen er ständig zwischen Stuttgart und
Zürich hin und her reiste. Meistens benutzte er dazu die
Flugzeugverbindung . Die Staatsanwaltschaft ist gegenwär¬
tig damit beschäftigt, festzustellen, inwieweit Ritzau an den
Vorgängen bei der Auto-Versicherungs-A.-G. schuld ist und
ob, wie vermutet wird, das Unternehmen tatsächlich von
dem Verhafteten nur gegründet wurde, um sich auf leichte
Weise in den Besitz größerer Geldmittel zu setzen.

Aus Stadt und Land
Lalw, den 26. Mai 1931.

Das Pfingstfest
hat uns Heuer prächtiges Sommerwetter beschert und für
die nicht allen Erwartungen entsprechendenOstertage einen
mehr wie vollen Ersatz gegeben. Beide Tage waren erfüllt
von Sonne und Blühen . Die Natur , dem Höhepunkt ihrer
Entfaltung zustrebend, stand im Reichtum bunter Blumen-
und Blütenfülle . Tausende naturhungriger Großstädter
waren wie alljährlich in unser Tal gekommen, um hier
Freude und neue Kraft zu schöpfen. Von morgens bis
abends verstummten nicht die Wandergesänge, und auf den
Verkchrsstraßen wollte die Folge der Kraftfahrzeuge kein
Ende nehmen. Von Jahr zu Jahr wächst der Kraftverkehr
innerhalb der Stadt und nimmt an Feiertagen in den Haupt¬
verkehrsstunden beängstigende Ausmaße an. Eine durch die
Polizei vorgcnommene Verkehrszählung ergab für beide
Tage nahezu 6000 Kraftfahrzeuge, die die Stadt passierten.
Wenn es hier so selten zu Unfällen kommt — gestern fuhr
lediglich auf der Straße vor dem Bahnhof ein Motorrad¬
fahrer mit einem Auto zusammen, wobei der Motorrad¬
fahrer und seine Beifahrerin leicht verletzt und Sachschaden
an den Fahrzeugen angerichtet wurde —, so ist dies nur
der geschickten Verkehrsregelung durch die Polizei zu ver¬
danken. Aber wie lange wird diese Methode der Verkehrs¬
bewältigung in den engen Stratzendurchlässen noch aus-
reichen? Eine Frage , die in Zukunft eine Lösung verlangt,
-er schmale Stadtsäckel verbietet indes, in nächster Zeit an
Verbesserungen zu denken. Freuen wir uns deshalb zu¬
nächst dessen, was wir besitzen! Da ist jetzt wieder das groß¬
zügig angelegte Fluß -, Luft- und Sonnenbad des Turn¬
vereins zu nennen, das zu Pfingsten seine Pforten geöffnet
hatte. Bei der hochsommerlichen Wärme der Pfingsttage ent¬
wickelte sich hier ein frisch-fröhlicher Babebetrieb und gerade
auch der starke Frcmdenbesuch bewies aufs neue die heutige
Wertschätzung solcher Anlagen. Calw als Frembenstabt darf
mit den heurigen Pftngsttagen wohl zufrieden sein,' es hat
seine alte Anziehungskraft behauptet, ja noch verstärkt. In
der freundlichen Stabt hält der Fremde gerne Einkehr, und
die Fülle schönster Ausflugsziele in den umliegenden Wäl¬
dern, Tälern und Höhen erhöht diesen Retz. Auch in den
Kur- und Badeorten des Bezirks war, wie uns berichtet
wird, der Fremdenverkehr ein sehr reger. Bleibt nur zu
wünschen, daß dieser pfingstliche Auftakt für die Sommer¬
monate bestimmend und uns eine schöne, gesegnete Jahres-
mttte beschicken sein möge.

Pfingsten t» Hirsa«
Pfingsten, das liebliche Fest, brachte, begünstigt von herr¬

lichem Frtthlingswetter für Hirsau einen ganz geivaltigen
Verkehr. Zogen schon am Pfingstfest morgen größere und
kleinere Gruppen singend und frohgenrut ins Kloster, so
setzte alsbald ein immer stärker werdender Verkehr von
Autos, Motorrädern und Fahrrädern ein, der den ganzen
Sonntag und mit wenig Unterbrechungen fast die ganze
Nacht zum Montag anhielt. Da das Wetter andauernd gut
blieb, so brachte auch dieser Tag eine große Menge von
Besuchern. Am Pfingstfest nachmittag fand in den schön ge¬
pflegten Kuranlagcn das E r ö f f n u ng s ko n z e r t für die
heurige Saison unter Leitung von Theaterkapell-
wetster Horn ickel  aus Pforzheim statt. Die Kurver¬
waltung hat sich die durch ihre Leistungen im letzten Kur-
sommer bestens bekannte vorzügliche Kapelle auch für die¬
len Sommer wieder verpflichtet. Die Darbietungen fanden
reges Interesse und starken Beifall. Möge das so glänzend
verlaufene Eröffnungskonzert ein gutes Vorzeichen für die
nun beginnende Saison sein, und mögen auch dieses Jahr
wieder viele tausende als Ansflugztel ober als Erholungs¬
ort das altberühmte, idyllische Hirsau wähle»!

Wildberg, 3ö. Mai . Die Schutdieuerin Marie Rath wurde
am Donnerstag von ihren Eltern vermißt, nachdem sie
länger als gewöhnlich vom Dienst ausblteb. Gestern mor¬
gen fand man sie in der Nagold. Welche Todesursache vor¬
liegt, ist bis jetzt unbekannt.

S .C.B. Altensteig-Dorf , 38. Mat . Beim Holzfällen im
elterlichen Wald verunglückte der etwa 20jährige Hans
Seeger , Enkel des Bürgermeister Seeger , von hier . Er
wurde von einer fallenden Tanne so schwer getroffen, daß
der Tod des fleißigen, jungen Mannes noch vor Eintreffen
des Arztes eintrat.

S .CLA. Pforzheim, 25. Mai . Freitag vormittag fand Sie
feierliche Eröffnung der elektrischen Kleinbahn Pforzheim—
Ittersbach statt. Heber 160 Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden nahmen daran teil . Der Oberbürger¬
meister von Pforzheim sprach allen beteiligten Behörden für
ihre hilfreiche Mitarbeit an dem raschen Zustandekommen
der Elektrifizierung der bereits totgesagten Strecke den
Dank aus.

SCB . Stuttgart , 26. Mai . Staatsrat Dr . Hegelmater voll¬
endet am 24. Mat bas 66. Lebensjahr . Staatsrat Dr . Hegel»
maier ist erster Vorsitzender des Landesvereins vom Roten
Kreuz und 2. Vorsitzender des Württ . Krtegerbundes.

S .CE . Stuttgart , 26. Mat . Der Seiltänzer Hähl-Knie
stürzte am Freitag beim Aufftelle» seines TurmsetlS in - er
Talstraße in Gaisburg elf Meter hoch von einer Leiter ab.
Schwerverletzt wurde -er 4Sjährtge Artist in bas Kranken¬
haus gebracht.

S .C.B. Stuttgart , 26. Mat . Die Kommunisten Flohr und
Rettennrater , die wegen der Zusammenstöße mit National¬
sozialisten in der Silvesternacht seit fünf Monaten in Un¬
tersuchungshaft sitzen, traten vor drei Tage« in den Hunger¬
streik.

S .C.B. Glatt , Amt Hechinge», 26. Mat . Ei« schreckliches
Unglück ereignete sich gestern nachmittag in unserem Orte.
Am Dorfausgang nach Hopfau stießen 2 Motorradfahrer
so unglücklich zusammen, daß beide nach kurzer Zeit starben.

S .C.B. Ulm, 26. Mai . Der nationakfozialisttsche Reichs-
tagsabgeordnete Dreher mußte sich einer schweren Augen¬
operation unterziehe«. Es muß mit dem Verlust des Auges
gerechnet werden. »

Wetter für Dienstag «nb Mittwoch
Im Norboste« und Sübosten zetgen sich Hochdruckgebiete,

die der westlichen Depression Widerstand leisten. Für Diens¬
tag und Mittwoch ist mehrfach heiteres, aber zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Turnen und Sport
Oesterreich — Deutschland 0:0

Der Fußball -Länderkampf Deutschland—Oesterreich, der
am Pfingstsonntag im Berliner Gruuewald -Stadton vor

06 OM Zuschauer» stattfairü, endete mir einer vernichtende»
Niederlage der reichsdeutschen Fußball -Nationalmannschaft.
Das Endergebnis war 6:0, das Halbzeitergebnis 3:0 für
Oesterreich. Die deutsche Mannschaft enttäuschte stark und
bot fast durchweg nur eine schwache Leistung.

Fußballspiele z« Pfingsten
Pfingstsonntag : Calw—Albershause« 6kl.
Pfingstmontag : Calw—Albershausen 3:4.
FV . Calw B-Jugend — Altburg Jugend 2:1.
Waldrennach 1 — Altburg 1 3:2.
Waldrennach 2 — Altburg 2 0:4.

Handball-Freundschaftsspiele zu Pfingsten.
T.B . Calw Jug . — Kornwestheim B.J »tg. 9:0
T.B. Calw 3. — Kornwestheim A.-Jug . 4:8
T .B . Calw 1. — Hebelfingen 1. 9:8
TL1. Calw 2. — Hedelftngen 2. 13-3.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
A«tobnsv«rkehr Budapest—Wie«

Am 30. Mat wird ein Autobusverkehr zwischen Budapest
und Wien eröffnet. Die Fahrt dauert 6)4 Stunden . Sie
kostet von Wien nach Budapest und umgekehrt 20 Schilling.

Stuttgarter Obst- nud Gemüsepretse
Es kosteten tm Großhandel Tafeläpfel 40—60 (60—06 tm

Kleinhandel), Kartoffeln 6§ - 0 (7- 0), Kopfsalat 0- 16 (8
bis 20), Wirsing 20—25 (25—83), Blumenkohl 80—80 (40 bis
IM), gelbe Rüben (lange Karotten ) 10—18 (18—17), runde
kleine 16—25 (20- 33), Zwiebel 12—14 (16—18), Gurken große
30—60 (40- 00), Rettich 10- 20 (13—35), Monatrettich rot
7—10 (S—13), weiß 12—10 (15- 20), Sellerie neu 10—18 (20
bis 23), Spargel « Untertürkheimer 70—90 (90—120), Schwel-
zinger 40—70 (50—90), Spinat 15—18 (20—23), Rhabarber
8—10 (10—13), Kopfkohlraben 10- 20 (13—20). Marktlage:
Bet starker Zufuhr rascher Absatz.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen-

warkt wurden folgende Preise bezahlt. Kartoffeln 4,50—6
Mk. der Zentner , gelbe Rüben 39 Pfg. der Bund , Spinat
26—30, Rhabarber 20, Zwiebel 15—13 Pfg., Weißkraut 22
bis 26 Pfg. je Las Pfund , Blumenkohl 40—60, Gurken 50 btt
80, Kopfsalat 16- 20 Pfg. je das Stück. Tafelbutter 1,70- 1,80
Mk., Landbutter 1,60 Mk., frische Eier 9—10 Pfg., Händler¬
eier 7ch—8H Pfg. das Stück.

Der Markt am Pfingstsamstag war sehr gut besucht und
ein richtiger Maimarkt . In vielen Sträußen waren Mai¬
blumen und Waldmeister angeboten. Die Verkäufer waren
aus Stammheim und Gechtngen. Der Absatz an diesen
bekannten Blume« war sehr gut. Aber auch andere Blumen
brachte der Mat auf den Markt : Syringen und Ginster.
Wo Flieberbäume stehen, duftet es auf das Lieblichste und
es ist nicht zu viel gesagt, wenn man die Flieder - und
Ginsterzett als die schönste Zeit des Jahres ansteht. Die

Die Pfingslinsel
Skizze von Max Dreher.

z Warum es so heißt , dieses der Küste vorgelagerte , kleine,
verlorene , struzzige, windzerzauste Eiland , hat mit Sicherheit
niemals so recht festgestellt werden können. Aber das ist ganz
gut so. Denn sonst hätte sich nicht begeben, was diese Ge¬
schichte erzählt.

War da ein junger , unbeweibter Professor aus Süd-
deutschland an die nordische Universität berufen worden , Ger¬
manist und deutscher Archäologe seines Zeichens . Ei « wenig"
Phantast , ein wenig Träumer , aber ganz und gar kein Stuben¬
gelehrter . Ein großer Wanderer vor dem Herrn , allerlei sport¬
lichen Uebungen ergeben , selbst Meisterschaftsschwimmer und
bald Vorsitzender in dem neugegründeten akademische«
Schwimmklub der Universitätsstadt.

Dem Klub gehörten Damen und Herren an . Die Haupt¬
rolle nächst dem Vorsitzenden spielte nach den Leistungen eine
junge , eben zum Doktor promovierte Dame . Sie hatten beide
verschiedene Kraulmethoden . Jeder war auf die seine einge¬
schworen; die Gelegenheit , sie im Kampfe einmal ernstlich
gegeneinander zu erproben , nahm ihnen em früher , eiskalter
Herbst. Es blieb nicht aus , daß bei dieser Reibung Funken
zwischen ihnen flogen, dem Professor Peter Föhrenbach und
dem Doktor Lotte Asmus . Um dann aber rn dem breite«
Raum zn ertrinken , der sich bald zwischen sie beide legte. Sie
war eine Pastorentochter vom Küstenland und kehrte letzt ins
Vaterhaus zurück, hier ihre Habilitationsschrift für die aka¬
demische Laufbahn fertig zu machen. Das Wanvergebiet Peter
Föhrenbachs erstreckte sich freilich bis hierher ; doch bekamen sie
sich, da sie ganz bei ihren Büchern saß, jetzt im Winter ntz
mehr zu Gesicht.

In einer Zeitschrift aber fand sie dann einen Bericht von
ihm über seine Ausflüge in diese Gegend, der sich besonders
mit der kleinen Pfingftmsel beschäftigte. Hier nun war etwas
wie ihr eigenes Forschungsfeld , über das sie mit berechtigter
Eifersucht wachte. Und was er schrieb, weckte ihren Zorn . Er
marschierte nicht mit schwerem wissenschaftlichen Gepäck, aber
gerade der Plauderton brachte sie in Harnisch. Denn hier war
für sie heiliges Land.

Es stand da zu lesen: Die Pfingslinsel . Ganz gewiß die
Kultstätte alter deutscher Pfingstgebräuche . Eigentümlich die
Mauerreste auf dem Wiesenfleck in der Mitte . Von alten Bir¬
ken, meist bloß noch Stümpfen , umstanden , die kreisrund ge¬
pflanzt waren . Die Steine efeuberankt , zu ihren Füßen eine
kleine Quelle . Ganz so, in solcher Umgebung finden wir
anderswo die Trümmer alter Walpurgiskapellen . Ist es nicht
denkbar , daß auch hier einmal ein solches Heiligtum gestanden
hat ? Hier feierte dann die Jugend ihre Mai - und Pfingstfeste.
»Ich sehe die jungen , frühlingsfroben Leiber hinüber¬
schwimmen, sehe, wie der Jüngling feinem Mädchen den
Birkenzweig reicht, wie sie ihn damit aus der Quelle be¬
sprengt , wie beide zu dem Wasser sich neigen und sich zutrinken
aus der hohlen Hand . Hier haben wir alles , das alte Maibad,
das Mai - und Minnetrinken ."

O , da legte sie sich aber mit einem Gegenartikel ins Zeug.
Dies alles möge ja als Poesie ganz gut sein — mit Wissen¬
schaft habe es nichts zu tun . Zunächst der Name Pfingslinsel.
Ehrliche Forschung sei längst einem Orte Vingst oder Wingst
auf der Spur — der Name wendisch wie bei Zingst und
Gingst . Dieser Ort lag , ehe die große Sturmflut das ganze
Küstengebiet veränderte , zwischen dem jetzigen Festland und
der kleinen Insel . Die kleinen Mauerwerktrümm ?r als Reste
einer Wolvuroiskovelle in Aulvrucki uebme« !ei dock »ickks

als Versetzte süddeutsche Romantik . Viel ' eher rührten sie von
einem alte « pommerschen Backofen her . Es sei nun einmal
nichts mit all diesen Träumen , auch nichts mit denen vom
Maibad und vom Minnetrinken . Mit dem Maibad nun schon
gar nichts , da es um die Zeit hierzulande noch sehr frisch zn
sein Pflegt und die Pommern von je ein wenig wasserscheu
gewesen sind.

Heiliges Gewitter , dachte er, als er das las . Diese pom-
mersche Pastorenmaid hat de« Verstand und den Mund auf
dem rechten Fleck. Dieser Mund ! O , ihn ihr zu stopfen, kann
das nicht locken und lohne« ?

Bei dem Ritt ins romantische Land bin ich doch Wcchl
vom Pferde gerutscht. Das ist bitter , Herr Ritter.

Wie komm ich Armer Wieoer aus die Füße?
Wie wandle ich die Bitternis in Süße ?—

Und nun war es Pfingsten geworden.
Wandern ! Die Küste entlang ! In den waldgrünen,

meeresblauen , sonnenseligen Pfingstzauber hinein . BkrMing «,
gedankenlos . Und doch dämmert muner wieder ein Bild auf,
formt sich kaum und verschwimmt wieder , sehnsuchtgeboren,
sehnsuchtverloren —

So will daS Schicksal uns haben , in seine Gewalt u«S
hineinzuziehen.

Mit einem Mal liegt die Pfingstinsel vor ihm . Wie ein»
Fügung — die Pfingstinsel . Dre eigentlich gar nicht so heißt.
Lächerlich. Für mich bist Du d« WingstinsÄ . Und wh
schwimme zu Dir hinüber . Mein Maibad nehme ich.

Schon steckt er im Badeanzug . Geht i«S Waller -̂ -. brrA
Noch verflucht kalt. Zu verstehen, daß die 'Einheimischen sich
nicht darum reiße«.

Aber dahinM ^-v- ist . da nicht noch jemand ? Auch bade-
fertig — eme woylbekannte Gestalt —? Ein Pfingstgespenft ?.
Ein Vision im Maiensonnenslimmer ? Ja , ja ! Gedanken urid
Wünfthe schaffen nicht Fleisch und Bein.

Da — das Wasser spritzt dahinten auf . Haben Gespenster
Wasserverdrängung?

Die Schwimmbewegung — der Kraulstil — ihr nach! Und
vor ihr da sein!

Aber er hat zu viel Zeit verloren . Und ihr Weg zur Insel
ist kürzer. Sie ist die Erste . Hat sich in den warmen Weißen
Ufersand geworfen . Als er landet , keucht sie ihm entgegen , mit
der lachenden Grausamkeit der Siegerin : „Die Insel heißt
Vingst ! Sagen Sie , daß sie Vingst heißt ! Sonst haben Sie hier
nichts zu suchen."

Er neigt sein Haupt . „Sie heißt Vingst ." Dann läßt er
sich neben ihr im Sande nieder . „Alle Achtung vor Ihren:
Schlag ! Vielleicht ist Ihre Schulterhaltung doch die richtige."

Und nun liegen sie still und verschnaufen in der kosenden
Sonnenwärme.

Dann aber kommt seine Stunde . Er setzt sich aufrecht . Die
große Sehnsucht fällt über ihn her nach diesem jungen , frischen,
klugen, starken und wehrhaften Weib . Auf dre Füße springt
er und reicht ihr beide Hände , daß sie ousst-^ n wlle wie er.
Sie sieht den großen Glanz in seinen Augen . a sie tnt 'S.

„Die Insel heißt Vingst " , sagt er und mach' >ein schlingel¬
haft gescholtenes Gesicht. „Aber " — und I-amit geht r» aus
anderer Tonart — „sie ist eine Pfingstinsel , der Backofen eine
Kapelle . Die Birken sind Birken , und dre Quelle ist eine
Quelle . Und aus ihr wollen wir jetzt Minne trinken ."

Fest nimmt er sie bei der Hand und läßt sie nicht loS.
Da geht sie mit ihm. Froh ist ihr zu Sinn . Und der Schalk
in ihr lächelt : Das kommt davon , dc-tz ich so zornig feurig mit
ihm angebunden habe. '



farbenreichen Blüten beider Pflanzen erfreuen angenehm
das Auge und mir dürfen es als ein Glück sehen, daß
sich der Ginster von dem vorletzten Winter wieder gut er¬
holt hat und seine schönen gelben Blüten an Abhängen,
Ruinen und Böschungen leuchten läßt . Die Gärtner brin¬
gen Blumen aller Art auf den Markt und geben dadurch
ihrer sonstigen Ware eine lebhafte und einladende Umrah¬
mung . An Gemüsen , an denen nun kein Mangel mehr herrscht,
waren besonders Galat , Rettiche , Gpinat und Rhabarber
vorhanden . Der Wert des Rhabarbers zur Bereitung von
Kompott und Kuchen wirb immer mehr geschätzt,' auch Rha¬
barbermost , der in obstarmen Jahren zur Geltung kommt,
ist nicht zu verachten . Aus Baben waren die ersten Kirschen
eingetrosfen . Damit kommt nun wieder die ersehnte Zeit
des frischen Obstgenusseö . Die Kirschen, die zu den belieb¬
testen Früchten gehören , werden nun lange den Markt be¬
herrschen und bald die Orangen verdrängen . Die obstarme
Zeit wird jetzt verschwinden und wenn nicht ganz widrige

Umstände eintreten , werden wir in diesem Jahr Obst in
Fülle haben . An Eiern und Butter war Ueberftaud, - viel¬
fach mutzte die Ware verhausiert werben . Am vorletzten
Markt waren einige Körbchen mit jungen Gänsen auf¬
gestellt,' für das Stück wurden 1.80 bezahlt.

Biehpreise ,

Dußlingen OA . Tübingen : Ochsen 480—565, Kühe 380
bis 490, Kalbinnen 420—650, Rinder 150- 400 — Hayin-
gen OA . Münsingen : Ochsen 360—520, Kühe 220—490, Kal»
beln 485—580, Jungvieh 130—330 — Jlshofen : Jung¬
vieh 190—370 — Nürtingen : Farren 293, Ochsen und
Stiere 433, Kühe 255—600, Kalbinnen und Rinder 250—640,
Kälber 120- 235 — Rottweil : Pferde 700- 1200, ältere
Pferde 250- 420. schwere Ochsen 1200- 1460, jüngere 750 bis
950 pro Paar , trächtige Kühe 450—650, ältere 180—260, träch¬
tige Kalbinnen 400—630, Jungrinder 140—320, Farren 366
bis 875

Schweinepreise
Balingen : Mtlchpreise 14—23 5». — Crailsheim : Milch,

schweine 14—32 — Giengen a. B .: Saugschwetue 15—34,
Läufer 33—87 — Güglingen : Mtlchschweine 10—13, Läu¬
fer 42 — Hayingen : Milchschweine 15—36 — Jls¬
hofen : Milchschweine 16—33 — Künzelsau : Milch-
schweine 11—30 l« . — Mergentheim : Mtlchschweine 16—22
Mark . — Vaihingen a. F . : Mtlchschweine 13—33.

Fruchtpreise
Balingen : Haber 11.50 — Erolzheim : Kernen 14.50,

Besen 10.60, Welzen 14.50, Haber 10- 10.50 — Giengen
a. Br .: Weizen 14.80—16, Roggen 9.20—10.50, Gerste 11.80
bis 13.20, Haber 9.80 - Tübingen : Dinkel 12, Haber
11.60—12, Weizen 15.50—16.60, Gerste 13.30- 14 - Win¬
nenden : Weizen 15.30- 18.70, Haber 11—11.50, Dinkel 11
vis 11.80, Roggen 11.50, Gerste 13.80—14

DI« örtlich«» Uklnhandelrpr«!!« dürft» selbstverständlich
Gr»bhandel»pr«ise„ geniesten werden, da für jene noch die
kchrilosten in Zuschlag kommen. Die SchrifWg.

nicht an den Börsen- nnd
sag. wirtschaftlichenDer-

Muts«Sekanntmachnngen
Amtsgericht Salm

Pereinrregisterrintrag vom 23, Mai 1931: Turnverein
Blzenberg 1903, L. B . in Alzenberg.

V

Kurort Kino»
Haut « 26 . 61»1

8 —10 11 Irr

lliuMlM-llMert
mir isiu

vorn treunälicbet «Inlsäet

ckl« Xirrvei 'vvaltuag-

«»»».»« cka, kleine Pak,,
ieir«nur nocst»„ 1.«2 «K» ,roo« p*»«

A»4 1.11 Uta Vekuumckoee
8tet» lrisck im

Konsumverein
KeWstr-BerlMf

Verkaufe denH^ ras-
Ertrag von zirka lOMorgen
aufd . öieinrinne Donners¬
tag abend 6 Ah».

Zusammenkunft bei dem
Schützensteig « - Aufgang
Uhlandstraß»
A. Ziegler zur Kanne

Verkaufe den

o. einer7 Morgen großen
Talwies «, an einen oder

mehrere Käufer.
Th». SISrnee, Tal«»

Französische Familie mit
12s. Sohn sucht in Lalw für
Aug. und Sevt.

r«i.3i« r
mit Küche.

Angebote an
Stud . Dir . Rothweile «.

Junger Male « 25 2 . alt

sucht Arbeit
gleich welcher Art , am lieb¬
sten ln Land « irtschaft .Kost
u. etw. Lohn wird erwünscht.

Zu erfagen in der Grsch.»
Stelle ds. Bl.

«mpsehle ich:

prim Sriedri-Mtt Sense»,
Slrensense». Wetzsteine,Wetz-
steinSecher,Sensenringe,Mrde,
Mel»,

wMir eschene hindlelte»
M0a »N eisernen Naben , verschiedene
wllgvll Größen, ausnahmsweis billig.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

G. Roller »Bad Teinach.

beliebt vobl am sickersten
cien flauen OesckMsxsng.

Oer nieörixe Preis «die¬
ser Leike ist besonciers

vicktiß , abersusscklax-
Zebencl bleibt clie Qua¬
lität. Lei Linkauk ciieser
Leike

jiiivv,

Gebers!! erbältlicb.

L» äei »prei » 20 kkzs»

Beliannmnchnng
Aus Anordnungd.Finanz¬
amt« in Hirfa » wird am
Mittwoch .den27.Mai 1931
um 11 Uhr beim Rathaus
in Calw
ei«gepfülldkler. neuer

Wireuschrank
Im Wege der Zwangsvoll-
sirnkung öffentlich verstei¬
gert werden.

Hi »fa « ,dcn23 . Mai 1931
Bollziehungsbeamte»

Gaubatz.

Conkökdi«
Heut « abend

«Uhr
Sranenchor

Kleines
Anwesen

mtt S—4 Zimmern , Stall,
Gemüsegarten « . etwas

Land beim - an«i«miete«gesnchi
jetzt oder fpütor.

Dauermiete. Bahnnähe
erwünscht.

Angebote unter W . E . 119
an die Geschäftsstelle ds .Dl

Jeden Dienstag und
Freitag von 10—12Uhr

werden

abgegeben bei
-ermilv Schvkrle

Kräftig«

6 obea 8 canri.
. (Schlingpflanze)

stk5eußeru«dValSs«'
iflgnz«
sowie

empfiehlt in reicher Auswahl
Ehr. - Sgels

Gesucht
wird zur Führung eine»klei¬
nen ruhigen Haushalt » i»
Calw , pünktlich«und -uver-
lässige

P e
eiche nebenher »och etwa,

Krankenpflege zu überneh-
men hat, bet bescheidenen
Ansprüchen.

Zu erfragen in der Gesch-
Stell , ds. Bi.

Suche zum sosortigen Ein¬
tritt jungen, fleißigen

Knecht
(14—17 jährig)
Sr . - aisch,

Welko « « üWle
Post Lalw Land.

Neuhengstett, den 26. Mai 1931.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die uns beim Hinscheiden meiner
lieben Frau

Emma Charrier
zuteil wurden, für di« vielen Besuche, sowie
für die tröstenden Worte de» Herrn Geist¬
lichen, dem Gesangverein, ferner für die
zahlreichen Blumenspenden sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Charrier  mit Kindem

Würzbach, den 25. Mai INI.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Lied«
und Teilnahme, die wir bet dem plötzlichen
Hiascheidrn unsere» lieben Gatten , Pater »,
Braver », Schwager» und Onkel,

Ah. Michael Psroimer
erfahren dursten, sprechen wir unseren Herz-
lichen Dank au». Besonder- danken wir
für die trostreiche» Worte des Herrn Pfarrer
Moll , für den erhebenden Gesang de,
Leichenchor» unter Leitung des Dirigenten
Keppler, den Herren Ehrenträgern , sowie
allen, welch« von «ah und fern ihn zu feiner
letzten Ruhestätte begleitet haben, auch für dir
Blumenspendrn danken wir nochmal»herzlich.
Im Namen der tranernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Eva Maria Pfrommer
mit Tochter Lotte

Hab« in meinem Neubau
nächster Nähe de, Waldes
schön», sommerliche

3- Zimmer-
Wohnung

mit Badbenützung und son¬
stigem reichlichem Zubehör
aus 1. oder 15. Juni zu ver-
mieten.

Karl Kost, Ernstmühl.

Brenuessel- und
Birkenhaarwasser

für Haar » und Haarboden
Flasch« Mk . 1.50 bei

T . 0 « a Vlngo » , Oakur

Derendingen,
Pfingstmontag , den 25. Mai 1931.

Todes-Anzeige

Mein lieber Mann , unser treuer Vater

Paul Schlaich
Pfarrera. D.

ist heut» abend nach schwerem Leiden heim
gegangen

Im Namen der Hinterbliebenen:
Maria  S chlai ch geb. Mörtke
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr

in Derendingen

Hirsau, den 24. Mai 1931

Todes-Anzeige

Wir machen Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe
Tochter

Johanna
nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 18 Jahren in die ewig« Heimat abge-
rnfen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die Eltern:

Ioh . Maisenbacher  und Frau
Beerdigung Dienstag nachmittag 4 Uhr

Im Auftrag verkauf« ich das in -irsan am Finstern
Vrünnle gelegene

ZMifWiliest-WMaus
stmt ödst- nnd SenWMle»

mtt 2 Dreizimmerwohnungen und Bad , wovon eine Woh-
nung sofort bezogen werden kann. Da » Anwesen kann auch
ohne den angrenzenden Obstgarten erworben werden.
Alb«rt LchrvSmmle, Postagentur Althengstrtt

Telefon Amt

Sin Telesunken4-Rvhren

mit neuem AKK»,Retza»node
für Gleichstrom und Gra-
wor-Lautsprecher zum Prei,
von RM . 144 .— zu neu-
kaufen.
Elektro-Ziealer,

nfpeeche»
EllW

Fernsprecher 311.

Gebrauchten, guterhaltenen

SattMisstch
sucht zu Kausen.
G. Barth , Lederstraß«4

Nrs S4s sts « o

Drvr
«« « Wüldo vs »s «d« r. ttssesa Sts
M od « ir Sks ' rKoM

vo ^cMSEsr ' vWbÄtt ' K6VQSQ.

„ISAM « * .
rtzr « vr . » r . 0 OßlÄM Lscksosbr. LS
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